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Das sozialpolitische Jahr ISV4

ßand zu Beginn unter dem Zeichen des Crimmitschauer
Textilarbeitersireits . Ein paar Tausend Weder hatten
einen 5 .Monate andauernden Kamps um den Zehn¬
stundentag ausgenommen , Anfangs war ihr Vorgehen
nicht korrekt, Mnn aber wurden ihre Fehler von denen,
welche die Fabrikanten begingen , in den Schatten ge¬
stellt, und so war es möglich , daß die Sympathieen der
sozialpolitisch fortschrittlichen Kreise sich ganz und gar
der kämpfenden Arbeiterschaft zuwandten . Wer etwa noch
zögerte, wurde durch die Haltung der Behörden auf die
Seite der Streikenden geradezu gedrängt . All die bekann¬
ten Polizeilichen Schikanen wurden im Crimmitschauer
Falle durchprobiert , und sie erreichten ihren Höhepunkt
just zu Weihnachten, 1903 , Tie auswärtige Arbeiter¬
schaft wollte die Streikenden in Crimmitschau bescheren
— es wurde verboten , Tann plante man , die Weih¬
nachtsfeier jeweils der nahen Grenze im Thüringischen
abzuhalten . es wurde abermals verboten ,

Tas war der Anfang des Jahres und diesem Anfang
hat nun leider auch sein weiterer Verlauf entsprochen,
Ueberblickt man die sozialpolitischen Ereignisse des ver¬
gangenen Jahres , so sieht man , das; nur zwei davon
Befriedigung Hervorrufen können, Tas eine ist die Ein¬
führung der K aufm an ns geeich te . Das andere die
Geburt des ersten internationalen sozialpoli¬
tischen Abkommens — des französisch-italienischen
Arbeits -Abkommens . Durch diesen Vertrag verpflichteten
sich Frankreich - und Italien zu gewissen sozialen Leist¬
ungen . Tas ist sehr verdienstlich und besonders von Ita¬
lien, da es mehr nachzuholen hat als Frankreich . Uner¬
freulich ist das Abkommen nur insofern , als Deutschland
bei ihm nicht beteiligt ist . Tie Gründe dafür sind be¬
kannt : nach der Berliner Arbeiterschutzkonferenz und nach
einigen Verbesserungen der Gewerbeordnung kam die
Aera Stumm . Damit war oie Sache vorläufig erledigt ,
und andere Staaten hatten Zeit , sich ihrer anzunehmen .

Um nun von dem Unerquicklichen zu reden,
wäre zunl Beispiel an das Verhältnis zwischen Kran ke n-
kassen und Aerztenzu erinnern . Dieses Jahr brachte
den Leipziger Aerztestreik mit seinein merkwürdigen An¬
fang und noch merkwürdigeren Ausgang . Tie Leipziger
Aerztc hatten Forderungen gestellt, welche die Kranken¬
kasse nicht bewilligen konnte, und da die Aerzte die
Sachs - als Machtfrage auffaßten , tat die Kasse desgleichen
und wollte zum System der festangestellten Kassenärzte
übergehe» . Ter endliche Sieg der Aerzte ist aber auch
nur ein imaginärer , und das Verhältnis der oeiden Par¬
teien ist nicht besser geworben ,

Ter Bund der deutschen Arbeitgeber ver¬
eine , der in diesem Jahre gegründet wurde , veranlaßt
auch nicht zu befriedigenden Gefühlen , Nicht der Fort¬
schritt der Koalierung ist es, was bedenklich ! stimmt . Selbst¬
verständlich — warum sollten die Arbeitgeber und ihre
Vereine sich nicht verbinden ? Aber der Geist , der in
dem Verbände herrschen wird , darauf kommt es an . Er
kann Gutes und Böses wirken , Taß es aber sehr viel
Gutes sein werde , das zu glauben , hat man nach den
bisherigen Erfahrungen wenig Grund ,

Zwei Kongresse des letzten Jahres , die au und für
sich sehr wichtig hätten werden können, sind nicht so aus¬
gefallen, wie man es wünschen müßte , Ter internationale
Frauenkongreß in Berlin war äußerlich glanzvoll ,
im übrigen nichts als ein Konglomerat unzähliger Vor¬
träge . Tann der Frankfurter Wo h n ungsko n g reß ,
Tarüber ist ja erst vor kurzem so manches gesagt worb ?» ,
Eindrucks» oll war der Berliner H e i m a r b e i t e r s ch u tz -
Kongreß ; besser als der allgemeine Frauen - der
Fr auen - Stimm r ech ts - K o n g re ß . Schlecht war
das Verhältnis des preußischen Eisenbahnministers zu den
Konsulnvereinen - die berühmte „ Mittelstandspolitik " ,
die ja im abgclaufenen Jahre auch zur Gründung einer
reaktionären Mittelstandsvereinigung geführt
hat . Merkwürdig , die Leute bemerken nicht , daß wir das
20 , Jahrhundert angetreten haben,

Tie Sozialdemokratie findet cs ueuesteus für
gut , sich auch nach rückwärts zu bewegen. Bis tief ins
letzte Jahr hinein erstreckte sich der Skandal , der mit dem
Dresdener Parteitag begonnen und nach Bremen ergab

Wildbav , Morrtsg den S . Januar

sich Gelegenheit zu «euen Skandälchpn . Tie Reichstags -
Ersatzwahlen sind für sie sehr ungünstig ausgegangen , und
der internationale Sozialisten - Kongreß in Am¬
sterdam hat auch ihr internationales Prestige einiger¬
maßen erschüttert . Auf dem Dresdener Parteitag hat
Victor Adler mit bewegter Stimme ausgerufeu : Genossen,
ihr könnt euch nicht vorstellen , welch freudige Stimmung
die Wiener Sozialdemokraten nach der letzten deutschien
Reichstagshauptwahl erfüllte . Wenn die deutschen Ge¬
nossen so weiter machen , wie seit Dresden , wird Adler
in ein paar Jahren eine Kondolenzvisite in Berlin
absiattcn können. Ter Weg führt ja über Leipzig . Es
ist aber auch nicht erfreulich , daß die stärkste Partei der
sozialpolitischen Linken nur noch, darauf bedacht zu sein
scheint , die Tendenzen der Rechten zu stärken !

Der Paragraph
des Strafgesetzbuches beschäftigt wieder die Oeffentlichkeit
aus Anlaß des Falles des Landgerichtsdirektors Hasse ,
Wer den wir unsere Leser schon kurz unterrichteten . (Siehe
auch heute unter Vermischtes . ) Ob Hasse wirklich homo¬
sexuellen Verkehr pflegte oder unschuldig einem Erpresser
zum Opfer siel, ist noch nicht bekannt . Es fällt schwer
zu glauben , daß ein schuldloser Landgerichtsdirektor sich
eines Erpressers nicht habe erwehren können. Aber für
das wesentliche der Frage des 8 175 ist die Schuldfrage
des Landgerichtsdirektors Hasse ziemlich gleichgiltig , denn
in jedem Falte spricht die Angelegenheit Hasse gegen
den 8 175 des Strafgesetzbuches . Hat Hasse homosexuellen
Verkehr gepflogen, so ist eben wieder einmal dargetan ,
daß sogar ein Mann , der über die strafgesetzlichen Folgen
seiner Handlung ganz im klaren sein muß , manchmal
außerstand ist, seinen Naturtrieb zu überwinden und dann
leicht in die Hände eines Gauners gerät . Ist aber Hasse
. unbegreiflichcrweiß - schuldlos, ist also sogar ein
hoher richterlicher Beamter den Machinationen eines
Erpressers auf Grund des berüchtigten Paragraphen zum
Opfer gefallen , dann ist der Fall Hasse das prächtigste
Arguinent gegen diesen Paragraphen , das man nur haben
kann . Tiefer Fall ist ja auch nicht der einzige zahlreich
sind die Opfer dieser Sorte von Erpressern . Ein Para -
grcrph , der solche Wirkungen hervorbringt , soll verschwin¬
den , denn seine Nachteile übrrwiegen seinen eventuellen
Nutzen, lind Tatsache ist es ja auch , daß die Anwendung
des Paragraphen möglichst vermieden wird . Tie Polizei
mancher Städte hat eine ganze Liste Homosexueller , ohne
gegen sie vorzugehen . Ter Grund dafür mag vielleicht
darin zu suchen sein , daß sich unter den bekannten H nno-
sexuellen auch hochgestellte Personen befinden. Für uns
ist diese r Umstand natürlich kein Grund , die Abschaffung
oder Abänderung des 8 175 zu befürworten , aber wir
halten uns an die wissenschaftliche Erkenntnis, , daß die
Homosexualität keineswegs die Folge von Ex essen sein
muß , sondern häufig angeborene Perversität ist . Für
einen Nntnrfehler kann man aber doch eigentlich Nie¬
manden ! bestrafen . Daß man Kinder und Jugendliche
energisch schützen muß , ist selbstverständlich, im übrigen
braucht man den 8 175 nicht. Wenn man dies aus¬
spricht, so muß man doch > auch betonen , daß ein Teil der
Homosexuellen selber es einem schtven macht , ein Wort
zu ihren Gunsten zu sagen. Es giebt eine Grupx -e unter
ihnen , die anmaßend , ja geradezu unverschämt ist , denn
sie erklärt die Homosexuellen fiirMue höhere Menschen¬
gattung , von der alles Große und Schöne der Welt aus¬
gegangen sei , und macht für die „Frenndeslicbe " Propa¬
ganda . Diese Albernheiten mögen die Homosexuellen ge¬
fälligst unterdrücken und den groben Unfug der Propa¬
gierung ihrer Krankheit unterlassen . Tas ist nicht der
Weg , der zur Aufhebung des 8 175 führt . Man kann
dafür nur eintreten ans Mitleid mit kranken Leuten,
die durch einen Paragraphen des Strafgesetzbuches in
Bedrängnis geraten , nicht aber aus besonderer Wert¬
schätzung ihrer Persönlichkeiten . Unvergleichlich höher als
das Pathologische steht immer das Gesunde und Natür¬
liche . _ _

Politische Rundschau .
Württemberg . Dem Landtageist ein weiterer

Nachtrag zur Wahlanfechtung in Mergentheim zu-
gegangen .

1905
Baden . Ter Nationalsoziale Verein

Hei de lderg hat einstimmig beschlossen , sich! dem Wahl¬
verein der Liberalen in Berlin anzuschließen.
Damit ist jetzt auch der letzte, seither selbständig gebliebene
nationalsoziale Verein der Fusion beigetreten .

Deutschland . Ter Reichskanzler hat die Ver¬
fügung getroffen , oaß die ihm unterstellten Behörden bei
Beantwortung von Fragen legitimierter Preßoer -
trcter an zur Auskunft befugte Beamte nicht unnötig
Zeit verstreichen lassen, wofern der Auskunft nicht Be¬
denken cntgegenftehen . „ Ich selbst mache es auch so," mit
diesen Worten schließt die Verfügung .

- - Die Handelsvertragsverhandlungen
mit Oesterreich wurden Mittwoch mit den österreichischen
Unterhändlern fortgesetzt. Ueber die Frage des Ger sien -
und Malzzolls ist jetzt eine Verständigung erzielt .
Oesirreich-Ungarn hat den Zoll von 4 Mk . auf Braugerste
und von 6 Mk . auf Malz akzeptiert mit dem Vorbehalt ,
daß die aus Rußland nach Deutschland eingeführte Gerste
als Futtergerste kenntlich gemacht werden müsse.

Amerika . Schiffssubventionen . Ter dem
Repräsentantenhaus vorgelegte Bericht über die Handels¬
marine schlägt weiter vor , Subventionen für 10 neue
Postlinien zu gewähren , von denen aber keine ihren
Endpunkt in einem europäischen Hafen hat . Ter Be¬
richt empfiehlt ferner , Maßregeln zu treffen , die geeignet
sind, den Seehandel der Vereinigten Staaten mit Süd -
und Mittelamerika , sowie mit Südafrika und dem Orient
zu heben , und endlich den Mannschaften der Handels¬
marine , die sich verpflichten , in Kriegszeiten in der Kriegs¬
flotte zu dienen , Prämien zu zahlen .

Marokko . Die Truppendes Sultans haben
an der algerischen Grenze eine schwere Niederlage
erlitten .

Eisenbahnvetriebsmittel -Gemeinschafc .
! ! Stuttgart , 6. Jan . Am 9. Januar tritt in Ber¬

lin die Kommission zur Herbeiführung einer deutschen
Eisenbahn - Betriebsmittel - Gemeinschaft zusammen. Für diese
Verhandlungen haben als Kommissare benannt : Würt¬
temberg : Staatsrat v. Balz , Ministerialrat Stier lin ,
Baden : Geh. Legationsrat Dr . Kuhn , Ober-Regierungsrat
Schulz .

KabinettSkrifiS in Dänemark.
Kopenhagen , 6 . Jan . Krtegsminister , Kultusminister ,

Üandwirtschaftsminister, Minister des Innern nnd Justiz -
minister haben ihr Abschiedsgesuch einqereicht .

Der Kolonialkrieg i« Südweftafrika .
Berlin , 6 . Jan . Trotha meldet : Oberst Deimling

beabsichtigte , am 4. GochaS konzentrisch anzn greifen .
Major Meister stieß bereits am 1 . um 6 Uhr abends bei
Stamprietfontein auf etwa 500 bis 600 Hottentotten .
Diese hielten trotz wiederholter Bajonettangriffe bis nach
Eintritt völliger Dunkelheit stand und zogen sich erst unter
dem Schutz der Nacht aus beiden Usern des Auob in der
Richtung auf GochaS zurück . Meister folgte am nächsten
Morgen . Die Verluste des Feindes, die ve deutend
sein müssen , find noch nicht festzustellen gewesen . Der
Herero - Kapitän Friedrich von Omburo gab »m 4 . in Oma»
ruru seine Gewehre ad . Seine Werft will seinem Bei¬
spiel folgen . *

Auseinem Kriegs bries .
Tie ^ ,Tägl . Rundschau " veröffentlicht Kriegs

briefe eenes deutschen Offiziers aus Südwestasrika , die
über die großen Strapazen berichten, ebenso aber auch-
über die schonungslose Behandlung selbst wehrloser Here¬
ros , und in denen sich u . a . folgende Offenherzigkeit
findet :

Ich spract gerade heute über all diese Geschichten
mit einem jüngeren Farmer , dem Sohn von einein der
angesehensten Farmer , Berge , der min schon seit drei
Jahren hier selbständig eine Farm hatte , also die Sache
ivohl auch benrteilen kann , danach waren di ' Ansii l n



durchaus keine rosigen . Es ist auch ganz verblüffend ,wenn man hier hie Zeitungen aus der Heimat , alle über
einen Monat alt , liest , das klingt altes so einfach und
verständig , und wenn man selbst mitten drin steht und sieht,mit welchen unglaublichen Schwierigkeiten hier alles ver¬
bunden ist, sieht, wie hier selbst vom gemeinen Mann eine
kolossale Selbständigkeit verlangt wird , wo jeder wirk¬
liche Entbehrungen Wochen - und monatelang als etwas
Selbstverständliches ertragen must, wenn man sieht, wiedie Lazarette , für 30 Mann eingerichtet , mit etwa 100
Mann belegt sind, denen es an der geeigneten Kost voll¬
ständig fehlt , und dann aus den kurzen Zeitungsnotizen
so das Gefühl bekommt, dast die große Mehrzahl kaum
ein Interesse daran nehmen kann und ini Grunde denkt,dast die Kolonie die Millionen , die der Scherz schon ge¬
kostet hat nnd noch kosten wird , niemals , wenig¬
stens in absehbarer Zeit nicht , wird verzin¬
sen können, so möchte man selbst beinahe dazu raten , die
ganze Geschichte aufzugeben .

"

Der Landtag
seyre in seiner Sitzung am Donnerstag zunächst die Be¬
ratung des Art . 246 der Gemcindeordnung , durch welchen
der Regierung gegenüber renitenten Gemeindeverwal¬
tungen das Recht der Zwangsetatisierung eingeräumt wird ,
fort . Nach einer längeren Debatte wurde ein Antrag
Liesching hiezu mit 46 gegen 24 Stimmen abgelehnt . Die
folgeirden Artikel 247 —251 wurden ohne erhebliche Er¬
örterung angenommen . Ter Art . 251a , der bestimmt,
daß die gefaulte Polizeivcrwalwng irr den Gemeinden der
Aufsicht des Obera mts , in Stuttgart derjenigen der
Stadtdirektion , vorbehaltlich einzelner im Gesetz
ausdrücklich vorgesehener Fälle , unterliegt , wurde in der
Kommissionsfassung mit einigen von den Abgg . Nieder
und v . Kiene beantragten Abänderungen angenommen .

„Postkarte»" von der LandeSversammlnng der
Polkspartei .

I .
/ X Stuttgart 5 . Jan .

Im neuen Ratskeller .
Tie Stuttgarter Parteifreunde haben Heuer den Par¬

teigenossen aus dem Lande den schönen Keller des neuen
imposanten Rathauses zeigen wollen und darum die Vor -
abendversammlung in den Ratskeller cingeladen . Ter
starke Andrang , der auf einen starken Besuch der eigent¬
lichen Landesversammlung schließen ließ , bewirkte eine
Temperatur , die man sonst in „ Kellern " nicht zu suchen
pflegt . „Im warmen Keiler sitz' ich hier, " stimmt ein
Weinbast übermütig an . Doch merkt man , daß er sich
dabei ganz wohl fühlt . Warm war aber auch die Stim¬
mung nach den herzlichen Begrüßungsworten des Prof .
Hofmann . ConradHaustmann spricht gute Worte
über Wert und Wirkung der parlamentarischen Arbeit ,die in Württemberg zurzeit viel Kraft und Ausdauer er¬
fordert . Tas streitsüchtige Gebühren des sozialdemokra-- .
tischen Organs und seiner Sendlinge kennzeichneteRedner
mit eindrucksvollen Worten , dabei auf die skandalöse Art
hinweisend, wie die Sozialdemokraten sich unterein¬
ander behandeln . Es herrscht nur eine Stimme : Taß
in der Sozialdemokratie zurzeit einige Schrauben recht
locker sein müssen. Lange hält die angeregte Stimmungdie Freunde zusammen .

II .
6 . Januar .

In der Liederhalle .
Weit über 1000 Menschen drängen sich wieder im

großen Liederhallesaal , als im Anschluß an eine Landes¬
ausschußsitzung die Landesversammlung eröffnet und
Reichstagsabg . Schweickhardt zum Vorsitzenden ge¬
wählt wird . Redakteur Wcllnrann - Frankfurt übcr-
bringt die Grüße des engeren Landesausschusses der
Deutschen Volkspartei . Im Uebrigen ist der Beginn der
Landesversammlung des Schillerjahres dem Gedächtnis
unseres großen Landsmannes Schiller , des Dichters der
Freiheit und der Menschenrechte, gewidmet . Tr . Elsas
hält eine vortreffliche Schillerrede , die eine weihevolle
Stimmung schafft . Ter Partei - und Kassenbericht —
letzterer durch Galler erstattet — lauten befriedigend

Tt « ttgarter Brief .
A4 Gtnttgorl , 7 . Jan .

Nüchbrvck nc iure » .Mit offenen Armen und jubelndem Herzen habenwir nun das neue Jahr bewillkommt und jeder , selbst der
ärmlichste und einfachste Glückwunsch ! hat unserem Gemüt
«ine frohe Minute bereitet . So ist ja der Mensch, jeden
Wunsch sieht er eben gleich und- gerne als eine gewisse
Berechtigung zu einer bestimmten Hoffnung an . Vieler¬
orts ist das neue Jahr sogar mit Pauken , Trompetenund Toasten als Festjahr begrüßt worden , als das
S ch i l l e r festjahr , das die Ehre und den Ruhm des
schwäbischen Namens in dem einen unsterblichen Ver --
tretter wiede reinmal zu allen Sternen erheben würde .Aber ach, des Lebens so düstere Prosa tut auch schonwieder das Ihrige , um wie ein eisernes Fußgewicht die
zum Himmel stürmende Sehnsucht gewaltsam

'
und zähean die Erde zu fesseln . Wie war des neuen Jahres erster

Anfang so unfreundlich und kränkettd!
Ich will nicht reden von des Kopses Wehen,Nicht sprechen von des Magens stillen Sorgen ,Tie vielen , ach, wer hätt 's geahnet
Beschieden waren am Neujahrsmorgen ! —
Tas geht vorüber in gar wenig Stunden ,Viel schlimmer ist des Wetters grimme Tücke ,Tie uns gar schauderhaft von Tag zu Tage
Geschädigt hat an der Gesundheit Glücke .
Sibirisch war am ersten Tag die Kälte
Mit einem Schlag erstarrt die Welt im EiseAm zweiten Tage kam dann Schnee in Massen ,
Erschwerend jede Kuß- und Wagenreise ; —

und zeugen von Interesse und Regsamkeit . Eine ener¬
gische Demonstration für die Abschaffung der Ersten Kam¬
mer konnte, wie der Referent Elsas bemerkte, die von der
„Tagwacht " anwesenden Herren davon überzeugen , daß
sich nicht ein württembergischer Demokrat findet , der
nicht mit allem Nachdruck die Beseitigung der Standes -
herrenkammer anstrebt . Lebhabte Stimmung löste eine
Ansprache des Vorstandes der Jungdemokraten , des Stadt¬
geometers Ke rcher aus . Redner setzt gewandt und pack¬end die jungdemokratischen Bestrebungen , die fick) mit den
Bestrebungen der Volkspartei decken , auseinander . Abg.
Schmidt giebt eine Skizze der politischen Lage in Würt¬
temberg . Eine üarauf einstimmig beschlossene Resolu¬tion drückt die Verfassungswünsche der Versammlungund den Tank an die Abgeordneten der Partei für ihre
Bemühungen in dieser Angelegenheit aus . Landtags¬
abgeordneter Liesching giebt ein anschauliches Bild der
Beratungen der Gemeindeordnung und ihrer voraussicht¬
lichen G . stalt . Auch dieser Redner muß Gelegenheit neh¬men, die widerspruchsvolle und recht unverständliche Hal¬
tung der Sozialdemokratie zu kennzeichnen. Kammer¬
präsident Payer zeichnet in bekannt meisterhafter Rede
ein naturgetreues Bild der Zustände im Reich , die immer
unhaltbarer werdet: . Wir kommen auf diese wie aufdie anderen Reden , die alle mit stürmischetil Beifall aus¬
genommen wurden , zurück . Tas aber sei noch sogleich
ausgesprochen , daß auch die heurige Landesversammlungwieder die alte Lebenskraft und den bewährten Lebens¬
mut der Demokratie überzeugend bewiesen und die Freundeim Lande wieder gestärkt und erfrischt hat für die poli¬
tische Arbeit .

III.
Das Mittagsmahl .

Alles hat ordentlichen Appetit als nach Erledigungder umfang - und inhaltsreichen Tagesordnung um 3 Uhr
endlich das gemeinsame Mittagsmahl unter Be¬
teiligung von vielen Hunderten beginnt . Tie Reihe der
Toaste eröffnet« der Vorsitzende Schweickhardt mit
einem Hoch auf ein freies deutsches Vaterland . In einer
geistvollen Tischrede würdigt Conrad Haußmann die
fortschreitende demokratische Entwicklung in Rußland ,
Frankreich und Deutschland , Was die Sozialdemo¬kratie au guten Ideen aufzuweisen hat , das sind die
alten Forderungen der Demokratie . Was sie dazutut , ist gefährlich für die Sozialdemokratie selbst . Doch
wir wollen mildernde Umstände gelten lassen, denn die
Sozialdemokratie ist gegenwärtig krank — sie leidet an
Gallensteinen . Wir sind bereit , mit der „ roten " Sozial¬demokratie gemeinsam voranzuschreiten , wir lehnen es
aber ab, mit der „ gelben" Sozialdemokratie gemeinsame
Sache zu machen. Ter vortreffliche Trinkspruch Hauß -
manns klingt aus in einem Hoch auf die demokratische
bürgerliche Gesellschaft. Mayer - Ebingen feierte die
treue Zusammenarbeit zwischen Alt - und Jungdemokraten

D*. Wilhelm von Breitli «.
der württemb . Ministerpräsident , der am 4 . Januar seinen

70. Geburtstag feierte.

und Hau n i - Biberach überbringt die Grüße der Freunde
aus dem Oberland , versichernd, daß trotz der dortigen
Zentrumsvorherrschaft die Volkspartei mit ungebrochenemMute auf dem Plane stehe.

vom oft asiatische « Krieg .
Port Arthur ein Trümmerhaufen .

Ter Befehlshaber des letzten russischen Dampfers ,der Port Arthur Montag verließ , berichtet nach einer
Tschifuer Meldung , daß die letzten beiden Tage vor der
Übergabe kein Schuß abgefeuert wurde . Ter Pulver¬
lärm , der vernommen wurde , rührte davon her, daß die
Russen die Forts , Schisse, Lagerhäuser und die Docks in
die Luft sprengten . Tie Zerstörung der Kriegs¬
schiffe war ein mühevolles Werk. Es mußten mehrere
Explosioneu hervorgerufeu werden , um die Vernichtung
zu vollenden . Tie „ Sewastopol " zersprang , nachdem siein Brand geraten war , und schlug dann um . Tie Hafen¬
einfahrt ist durch die gesunkenen Schiffe gesperrt .Es ist nur ein kleines Häuflein völlig erschöpfter Mann¬
schaften , die sich ergeben , und nur eine Wüste zer¬
streuter Trümmer fällt den Japanern in die Hände .Von den schönen öffentlichen Bauten irr Port Arthur ist
nichts mehr übrig . *

Gesang e n
wurde » in Port Arthur nach japanischen Angaben : 8
Generale , 4 Admirale , 57 Obersten und Majore , 100
Schiffskapitäne bezw. Kommandanten , 531 Hauptleute und
Leutnants des Landheeres , 200 Schiffsleutnants und
Marinebeamte , 90 Heercsbeamte , 109 Stabsärzte , 20
Kapitäne , 22 434 Unteroffiziere u . Gemeine , 4560 Marine -
manuschastm , 3645 Nichtkombattantm des Landheeres und
500 solche von der Marine , insgesamt 32 207 Personen .Die Freiwilligen sind in der Mehrzahl bei den Nichtkom¬battanten mit eingeschlossen . Außerdem befinden sich 15
bis 16 000 Kranke und Verwundete in den Hospitälern .An Pferden wurden 100 Sattelpferde und 1870 Zug¬
pferde übergeben .

»
Dein Bureau Reuter wird aus Tschifu gemeldet,

Stöffel wollte noch an: 1 . Januar kämpfen . Seine Wun¬
den hatten ihn etwas belästigt , aber seine Entschlossenheit
zu kämpfen, solange noch ein Mann am Leben sei, blieb
fest. Seine Generale sagten : Wir können nicht käm¬
pfen, unsere Leute können sich nicht rühren , sie schlafenini Stehen , sie sehen nicht, wenn ein Bajonett an ihrer
Brust ist . Wir können befehlen, aber sie können nicht ge¬
horchet : . „Tann kämpft Ihr Generale "

, rief Stöffel , oie
Fäuste ballenc». Admiral Wiren und die Generale Smir -
now , Fock und viele andere rieten zum Teil mit gebrochenerStimme zur Ue Vergabe , »vorauf Stöffel nachgab . Ten
größten Verlust erlitt Port Arthur vor 14 Tagen , als
General Kondratenko getötet wurde . Als sein Tod
bekannt wurde , sank der Mut der Soldaten sichtlich . Kon-
dratenko saß in einer Kasematte und sprach mit sieben Offi¬
zieren über die beste Methode des Kontreminierens gegendie Japaner , als plötzlich ein elfzölliges Geschoß explo¬dierte und alle tötete . Vor drei Monaten war ein japani¬
scher Prinz gelötet worden und Parlamentäre kamen, um
seine Leiche zu suchen . Sie wurden von den Russen höf¬
lich empfangen und erhielten die letzte Flasche Bier
ruhig vorgesetzt, um den Eindruck zu erwecken , es sei noch
genug vorhanden . In Wirklichkeit hatte die Garnison
drei Monate lang nur Reis gegessen , wodurch Hunderte
an einer skobbutartigen Krankheit erkrankt waren .Ter Berichterstatter des Reuter ' schen Bureaus vor
Port Arthur meldet vom 3 . ds . : Tie ganze Garni -
s o n und alle Nichtkonibattanten werden morgen aus der
Stadt nach dem Dorfe Japutywie , nahe der Küstean der Taubenbucht ausmarschieren . Von diesemOrt werden die Offiziere nach Talny gebracht, von
wo sie hinbefördert werden , wohin sie wünschen. Tie
Kriegsgefangenen werden so lange in der russischen Ka¬
serne im Torfe bleiben , bis sie nach Talny und von dort
nach Japan gebracht werden können.

Reuters Bureau erfährt : Tie in russischen Blättern
verbreitete Meldung , wonach britische Kriegsschiffe
den Geschwadern der baltischen Flotte Nachfahren , ist

Am dritten Tage Regen , warnte Winde ,
In Schmutz verwandelnd alle Weg' und Stege ,
In Wasscrrinnen alle Bürgersteige
Von allen hohen Dächern tropft es träge . —
Und im Gefolge schlimmer Husten , Schnupfen
Und Kinderkrankheit , Scharlach , Flecken , Fieber
Und der erst klare, stolze , schölte Himmel
Wird alle Tage traurig , düstrer , trüber .
Gar glücklich kann sich preisen , wem da plötzlich
Nicht auch beschert noch wurde Hauszinssteigerung ;
In solchen schlechtenZiiten bleibt nichts andres übrig
Für dieses Fordern , als die strikte Weigerung ! —
Tann spricht die Wohnungsnot ihr ernstes Wort
Und Umzugsfreuden blüh 'n dem Mann , dem

armen !
Ist da die Jahreswende noch ein Segen ?
Fühlt jedes Herz nicht da gelind Erbarmen ? —
Doch bitt ' ich Euch, laßt nicht all Hoffnung sinken .
Vielleicht gestaltet altes sich! aufs Beste !
Und reichts im neuen Jahr zu keinem Anzug ,Tann reichts ganz sicher doch — zu einer Weste !

Japanischer Geisterglaube.
Bei der Gelegenheit einer Gedächtnisfeier , die in Tokio

für die Offiziere und Mannschaften der Flotte gehalten wurde ,die bei dem Kampf um Port Arthur geblieben sind , redete
Admiral Togo die Geister seiner Kamcraden in einer Weise
an, die in Europa merkwürdig berühren wird . Er stattete
ihnen sozusagen Bericht ab und sagte Folgendes : „Wenn ich
vor euren Güstern stehe, so fällt es mir schwer , meinen Ge. >

fühlen Ausdruck zu geben Eure Persönlichkeit ist mir noch
frisch im Gedächtnis . Eure körperliche Existenz Hai auf¬
gehört, aber Ihr seid aus der Welt geschieden in tapferer
Erfüllung Eurer Pflicht, und infolgedessen ist die Flotte
deS Feindes auf dieser Seite des Erdballs vollkommen un¬
brauchbar gemacht worden Unsere verünten Flotten blieben
in unbestrittenem Besitz der See . Ich bin überzeugt , daß
diese Nachricht Euch Geistern Ruhe und Frieden bringenwird . ES ist meine angenehme Pflicht , die Gelegenheitmeiner Gegenwart in der Hauptstadt wahrzunehmen, wohin
mich der Kaiser gerufen hat , um den Geistern derjenigen,die ihre Existenz für eine so große Sache opferten unsere
Erfolge zu melden . Diesen Bericht statte ich hiemst in allerDemut in eigener Person ab Heihatschiro Togo, Admiral
der vereinigten Flotten "

Woher hat Port Arthur seinen Namen ?
Das am 8 . Dezember 1857 von der englisch-französischenKriegsflotte ausgeführte Bombardement von Kanion er¬

öffnte den Krieg Englands und Frankreichs geaen China,der bis 1860 währte . Während dieser Wirren in Ostasien
ge,chah es, daß das englische Kanonenboot „Alg er ine"
als erste« fremdes Kriegsschiff in die treffliche Bucht ander Spitze der Halbinsel Liaotung einlief und dort die eng¬lische Flagge hißte Der Kommandant des engl . Schiffes .daS die Bucht besetzte, hieß W. Arthur , nnd nach ihmerhielt der Hafenpl rtz seinen heutigen Namen. Später mußtedie englische Flagge eingezogen und der Platz s . inem recht¬mäßigen Besitzer, China , zuiückgcgeben werden, abe . derName Port - Arth ur wurde bis auf unsere Tage beibehalten .



durchaus unbegründet . Es hat nichts derartiges
stattgefunden , noch ist solches von der britischen Admiralität
geplant gewesen. Tie Anwesenheit britischer Kriegs - oder
anderer Schiffe in den von den russischen Geschwadern
befahrenen Gewässern ist ein durchaus natürlicher Urn-
stand, der zu keinem Argwohn Anlaß geben sollte . Tie
Behauptung , daß die Schiffe Befehl hätten , Japan die
Gegend mitzuteilen , wo sich die russischen Schiffe be¬
finden, kann nur als müßige Dichtung bezeichnetwerden.

*
London , 5 . Jan . General Nogi , den der Tod

seiner Söhne unbewegt gelassen hat , fühlt die furcht¬baren Verluste schmerzlich , die die Ausführung seiner
Pläne die Japaner gekostet hat . Er ist total verändert ,
gealtert und abgezehrt , und vernachlässigt sein Aeußeres
so, .daß man ihn schwer als Oberbefehlshaber erkennen
würde.

Weihaiwei , 5 . Jan . Tie Japaner haben es ab¬
gelehnt, dem britischen Kreuzer Andromeda zu
gestatten, in Port Arthur oder in der Nähe der Stadt
Borräte zu landen , indem sie erklärten , die russi¬schen Minen seien noch nicht aufgefunden . ( !) Das Schiff
ist daher hierher zurückgekehrt.

Port Arthur , 6 . Jan . 80 russische Offiziere habenihr Ehrenwort gegeben , nicht mehr an dem Kampf teil
zunehmen . Alle anderen russischen Truppen findauS der Festung ausmarschiert und gehe» heute nachDalny . Eine japanische Abteilung ist gestern in die Stadt
eingerückt. Die Nichtkombattanten können nach freier Wahlin der Stadt bleiben. Japanische Matrosen sind beim Auf¬räumen im Hafen und mit dem Entfernen der bet der Hafen¬einfahrt gesunkenen japanischen Schiffe beschäftigt. Es sindjetzt alle Forts von den Japanern besetzt worden.Tokio , 6. Jan . Bor der Kapitulation von Port Arthurhaben die Japaner 2 russische Torpedoboote und 3 Torpedo¬bootszerstörer zum Sinken gebracht ; der Kreuzer Bajanliegt schwer beschädigt an der Südseile des Osthafens . DasKanonenbootBobr wurde durch japanischeGranaten zerstört.)- ( Tokio , 6 . Jan . In einer besonderen Sitzungnahm das Abgeordnetenhaus die Resolution an , in denender Kaiser zu dem Erfolge dieser Jahreskampagne , welcheihren Höhepunkt im Falle Port Arthurs finde, beglück¬wünscht wird , und dem General Nogi , sowie der 3 . Armeefür diese glorreche Tat gedankt wird .

Taaes -Nacklritttlen.
Stuttgart , 5 . Jan . 2O0,00OEinwohner ! Inder heutigen Sitzung des Gemeinderats wurde bekannt

gegeben , daß Stuttgart mit dem 1 . Januar auf einer Ein¬
wohnerzahl von 200,000 angelangt ist.X Reutlingen » 8. Januar . Der VI. württemb ..Handlungsgehilfentag fand heute hier statt . NähererBericht folgt.

tzi Pfullingen , 5. Jan . Großseuer . Heute Nachtbrach in der Bahnhofstratze Feuer aus . Dem Brand fielen1 Häuser vollständig zum Opfer , ein weiteres konnte nochzur kleineren Hälfte gerettet werden. Der Brandplatz be¬findet sich gegenüber dem Schulhaus , wo früher die Kelterstand. Die Häuser waren eng aneinandergebaut , zum Teil nurdurch eine einzige Wand getrennt . Außer dem Vieh konntenichts gerettet werden. Der Gebäudeschaden wird auf un¬gefähr 30000 Mk - geschätzt. Brandstiftung wird vermutet .Tübingen, 8. Januar . Die Universität wird lt.. Tüb. Ehr .
" den 100. Todestag Friedrich Schillers durch»inen Festakt in der Aula am 9. Mai feierlich begehen .Seitens der Studentenschaft ist ebenfalls etue Feier geplant,bei welcher ein Werk des Lichter- zur Aufführung kommen soll .Rietheim, 5. Jan. Bei der Schnltheißenwahlhaben von 133 Wahlberechtigten 126 Bürger von ihremWahlrecht Gebrauch gemacht. Es wurde GutsverwalterFände mit 87 Stimmen gewählt.

) : ( Mm , 6 . Jan . Die BevölkerungszunahmeUlms betrug im Vorjahre 109? Personen , so daß die Ein¬wohnerschaft Ulms von 45800 auf 48 579 anwuchs . ESkamen 1190 GeburtSfälle , 388 Eheschließungen und 798Sterbefälle zum Eintrag . Der Geburtsüberschuß beläuftsich somit auf 894. Das Polizeimeldeamt verzeichnet 2067an- und 1382 weggezogene Personen ; so find also 685 Per¬sonen mehr zu- als svrtgezogen. Völlig oder im Rohbaufertig gestellt wurden im Vorjahre 70 Hauptgebäude mit255 Stockwerken (gegenüber 68 mit 235 Stockwerken in 1903)und 15 Nebengebäude (48). Der Zuwachs an Wohnungenbeträgt 252 gege« 251 in 1908.G Kitzle- - » 5. Jan Abgebrannt ist das Wohn¬gebäude des EisenbahuarbetterS Leonhard Hengele.Sonstanz , 3 . Jan . Der Sturm aus dem Bodensee wütete 1t. „Konst. Abdztg. " am Freitag und SamStagso heftig, daß die Schiffahrt vielfach gestört und gefährdetwar. DaS letzte KurSschiff FriedrichShafen-Konstanz konntedes Sturmes wege» an den Zwischenstationennicht auhaltenund mußte direkt nach Konstanz fahren . Am SamStag frühwurde auf dem von Friedrichshafen nach Romanshornfahrenden Trajektschiff von der aus gepreßte« Strohballenbcheheuden Ladung eines württembergischenEisenbahnwagen »»in Teil durch den Sturmwind vom Wagen gerissen undin den See geschleudertN Osterburken » S. Jan . Die „ Hasen * Jagd . AmW. Lrzember wurde ir . „ Tauherzig .
" im hies . Gelände eineTreibjagd adgehalten , bei der außer 140 Hasen auch nochzwei Jäger zur Strecke gebracht wurden . Der eine, einBrennrreidtrektor, erhielt einen schweren Schuß ins Schiendrin , so daß er vom Platz getragen werden mußte Von. einem andern der Nimrode hörte man Wehklagen, denn auch! »r wurde mit einigen Schrotkörnern bedachtSW Coburg, Z. Jan. Das Eisgradierwerk der! «« etnSbrauerei brach heute unter der Last des anhaftenden« ises zusammen und begrub S Arbeiter ; 5da » on sind tot .Berlin , 6 Jan Vom Simplicissimn » wurde diedteSwtchentltche Nummer hier konfisziert. Der Staatsanwaltbehauptet , daß Text und Zeichnung des Scherze» „ SeinMolt kr " nur — aus den Kaiser abzielen kann.Berlin » 5. Januar . Zum Fall Hasse ist noch Fol¬gendes bekannt geworden : Der verhaftete Erpresser Laechelging unter dem Namen Lindner seinen unsauberen Geschäften«ach. Er hat bereit» wegen Erpressung eine Zuchthaus¬strafe von sieben Jahren verbüßt und wird noch wegen»t«wr andern Erpressungssache von BreSlau au» steckbrieflich' Erfolgt. AIS sein Komplize vor einigen Wochen in Haft

genommen wurde , floh Laechel nach London, kehrte aber,als sein Geld aurgegangen war , vor wenigen Tagen zurückund versuchte nun abermals beim Landgerichtsdirektor Hasseeine Erpressung . Dieser bestellte den Burschen dann nachBerlin , und hier spielte sich dann das Rencontre ab. Nachanderen Mitteilungen gehörte Laechel einem Verbrecher -dreiblätt an , das seine Erpressungen internationalbetrieb. Mit seinen Helfershelfern Machte Laechel Reisennach Spanien , Portugal , Kairo u. s. w., um Opfer zu suchenund systematisch nuszuplündcrn . Die Erpressungen gegenHasse räumt der jetzt 32 Jahre alte Verbrecher ein, aber derLandsgerichtsdirektor ist nicht sein einziges Opfer und wahr¬scheinlich werden jetzt auch andere Verbrechen ihre Sühnefinden. Nach Angabe Breslauer Blätter soll eine strafbareHandlung des zur Verzweiflung getriebenen Landgerichts¬direktors — in Betracht kommt der berüchtigte tz 178 desStrafgesetzbuches — nicht vorliegen, sondern nur eine nichtstrafbare sittliche Verfehlung , zu der sich der Beschuldigteeinmal Hinreißen ließ. Er wollte ursprünglich den Erpresseranzeigen, ließ sich dann aber doch zu Geldopfern verlettenund geriet so, zumal er schon zuckerleidend ist, in eine immerwachsende Depression. Die erpreßte Summe wird auf40,000Mark angegeben. Laechel erwartete auf der Ham¬burger Hauptpost einen Brief seines Opfers . AlS er sichan den Schalter begab und nach einem Brief fragte , wurdeer von dem sofort benachrichtigten Schutzmann verhaftet.rr Berlin , 8. Januar . Ermordet wurde heute die46jährige Witwe Linnig. Die Ladenkaffe war beraubt . DerPolizeipräsident Hut 1000 Mark Belohnung für dieErmittlung deS Täters ausgesetzt .DreSde « , 5. Jan . Der gefürchtete Absturz derTräger und des gelockerten Test» der Gangbahn der Au -
gustuSbrücke ist heute nachmittag erfolgt . Der furchtbareSturm der letzten Tage , das Regen- und Schneewetter undjetzt die stark« Kälte verhinderten jede Möglichkeit, Arbeitenvorzunehmen. Man befürchtet wettere Abstürze. Nur dervierte Pfeiler , den 1813 Napoleon sprengte und der im fol¬genden Jahre wieder errichtet wurde , dessen Träger also nur90 Jahre alt sind ( die übrigen stammen aus der Zeit 1730)Ml stand.

Oberschlefie « , 5. Jan . Die „ Eheirrung " . DaSBerliner Zentralorgan des Zentrums die Germania , bringtfolgendeRachricht: Pfarrer Lissek in Groß -Chelm, der wegeneines seine Sittlichkeitsverfehlungen behandelndenArtikels eines oberschlefischen Blattes bei der Staatsanwalt¬schaft zu Beuthen Strafantrag gestellt hatte , dürste mitseinem Ansuchen wenig Erfolg haben . Wie wir nämlichaus absolut zuverlässiger Quelle erfahren , hat das Breslauer
fürstbtschöfliche Konsistorium die gegen den Pfarrer schweben¬den Anklagen untersucht und ihn gestern vom Amte sus¬pendiert .

" — Was sagt das „Deut . Volksbl. " dazu ?
X HelfingforS , 4 . Jan . Der Dampfer „ Helsing«forS " strandete bei Hangö und sank . Der Bergungsdampfer„Protektor "

, der zur Hilfeleistung eingetroffen war , ist in derNähe der Unglücksstätte auf Grund geraten und jetztvoll Wasser. Der 1 . Steuermann und der Zimmermannvom Dampfer „HelfingforS"
, sowie 3 Mann der Besatzungdes Bergungsdampfers „Protektor " und ein Lotse aus Hangöfind ertrunken .

Breme « , 4. Jan . Die ersten Reichsmünzenmit bremischem Hoheitszeichen sind soeben erschienen.Wie alle Bundesstaaten , hatte auch Bremen das Recht, eigeneMünzen auf Reichsfuß schlagen zu lassen . Alle Bundes¬
staaten mit Ausnahme Waldecks und Bremens haben davon
Gebrauch gemacht Bei Waldeck bedarf das keiner wetterenErklärung Bremen hat es immer unterlassen i» de« Glau¬ben , daß es mit Münzen eigenen Gepräges den Partikularis -mus fördere, was es nicht wollte. Man stellte dies i« eineLinie mit der bayrischen Briefmarke , was doch garkeinen Sinn hat, denn die bayrisch : Briefmarke gilt ebenim übrigen Reiche nicht , während die bremische Münze in
jeder Beziehung eine Reichsmünze ist und in Memel oder
Metz genau so gut gilt wie in Kremen. Die Bedenken findendlich überwunden worden. Aus gemeinsamen Beschlußdes Senats und der Bürgerschaft wurde die Prägung von20 , io-, 5- und 3-Markftücken beschlossen. Die Münzenwerden in Hamburg geprägt . Sie tragen das bremische
Schlüflelwappen mit der Krone und den beiden springendenLöwen.

i? Budapest » ö. Jan . 42 Abgeordnete , welche ander Zerstörung de» BeratungSsaaleS im Abgeordnetenhauseam 18. Dez. teilnahmen , wurden vom Polizeigericht »orgeladen . Die Abgeordneten Noß und PoScay erschienen vordem Polizeirichter und erklärte«, jede Aussage verweigernzu wollen, da sie für ihr Vorgehen als Abgeordnete nur demReichstag verantwortlich seien.
Rom , 5 . Jan . Gräfin Montignoso beim

Papst . Capital « meldet, Gräfin Montignoso habe sichunter dem Namen einer Prinzessin Murat 4 Tage inRom aufgehalten , um den Papst um seine Vermitt¬
lung beim sächsischen Hof zu bitten . Dieser habe ihrWorte des Trostes und des Mitleids gesagt, ihr aber seineVermittlung zur Wiederaussöhnung mit dem König von
Sachsen nicht versprochen . Tie Worte des Papsteshätten die Gräfin sehr enttäuscht und sie sei sehrbewegt und völlig entmutigt in das Hotel zurückgekehrt.— Tiefe Nachricht wird übrigens neuerdings dementiert .

)( Rom » 7 . Jan . In dem Trapistenklosterbei Brescia sind zwei Mönche erfroren .
Pt Paris , 5. Jan Aus Napoleons Geburts .hauS in Ajaccio das gegenwärtig als Museum benütztwird , wurden zahlreiche Reliquen und Kunstschätze geraubt .Ko fta»tt -- opel , 5. Jan . Die heilige Kara¬wane Die Pforte wandte sich an die Anatolischen Bahnenmit einem dringenden Gesuch um einen Vorschuß twn20000 Pfund Da die Anatolischen Bahnen ablehnten, hatnun die Ottomandai k, welche daraufhin heute von der Pforteangegangen wurde, den obigen Betrag »orgestreckt . Wieverlautet , dent das Geld zur Freimachung der heiligenKarawane , die auf der Reise nach Mekka in Schwierig¬keiten mit den Beduinen geraten ist.

X New -Vork , 6 . Jan . Aus der Lick Sternwarteist von Astronomen ein 6. Mond de » Jupiter ausge¬sunden worden.
Ptlchawar , 6 . Jan . DeS Mörders Tod . DerEmir von Afghanistan ließ den Mörder des Deutschen

Fleischer vor ein Geschütz binden uud in Stückezerschießen.
Schanghai , 5. Jan . Ein Wechsel . Der Vizeköntgernannte einen Deutschen namens Bosse zum Letter deschinesischen Arsenals von Schanghai . Diese Ernennung be¬deutet wahrscheinlich , daß der englische Letter seinen Platzräumen muß und daß die chinesischen Arsenale unter di«Vermattung von Deutschen kommen.Kairo , 5. Jan . Vom Suezkaual . Infolge derPläne betreffend den Bau eines neuen Suezkanals beab¬sichtigt die jetzige Suez -Kanalgesellschaft, die Tonnengebührvon 8^ auf 8 Fr . herabzusetzen .

Schiffsnnfülle .
ch Hamburg , 7 . Jan . Ter Seeschlepper „ Cy -

klop " mit 7 Mann , gilt als vermißt . Ter Schleppdampfer„Defender " geriet durch eine Explosion in Brcutt».16 Mann sind tot , 12 gerettet . Ter Dampfer „ Klaus
ToY e r " ist bei dem herrschenden Sturm mit 3 2 Mann
untergegangcn . Ter Frachtdanrpser „Oskar '"

, dervon Libau nach hierher unterwegs war , ging ebenfallsim Sturm mit 12 Mann zugrunde .
Äertcht»f««ß.M Mrn » 5. Jan . Einen „Wunderdoktor " in derPerson eine» Schäfers kann auch der Bezirk Neu-Ulmaufweisen. Derselbe. Namens Bayer in Schönau (GemeindeGundelfingen ), treibt das Kurieren seit einiger Zeit en gro»und hielt sogar i« vorigen Herbst in einer Wirtschaft in Neu-Ulm allwöchentlich regelrechte Sprechstunden ab. Weiler in einer derselben , einem Pfründner , eine Mixtur verab¬reicht hat , wurde er heute vom Neu-Ulmer Schöffengerichtzn 50 Mk. Geldstrafe verurteilt . Der als Zeuge vernommenePfründner erklärte, ein Arzt habe ihn für unheilbar er¬klärt , durch Bayers Mixtum und Gebetspreche » sei er jedochbedeutend gebessert worden und heute würde er gewißganz gesund sein, wenn durch das Dazwischentreten der Be¬hörde die vollständige Heilung nicht gehindert worden wäre . ( ! )tzi Heidelberg , 6. Jan . Von der Landesstern¬warte auf dem Königsstuhl hier wurden in verflossenemJahre 41 neue kleine Planeten entdeckt und 17 neue ,veränderliche Sterne festgestellt.Dresden , 5. Jan . Die Strafkammer verurteilteden Kammerherrn und Schriftsteller Frhrn . v. Omptedawegen Zweikampfs mit dem Rittmeister Hopfeldt vomUlanenregiment in Oschatz zu dreiMonatenFestungShast .

Volkswirtschaft.Ueber die Steiger ««- der Arbeitslöhnein dem Zeitraum von 1830—1905 bringt der „ Gieß. Anz.
"

eine sehr interessante Statistik . Wir entnehmen daraus , daßin Gießen bei ständiger , d. h . auch den Winter überwährender Beschäftigung für einen erwachsene » männlichenArbeiter pro Tag bezahlt wurde :
1830 : 20 Kreuzer oder rund Mk. 0.58,1840 : 24 „ „ „ „ 0.70,1850 : 30 . . „ „ 0.85,1860 : 39 . „ . „ 1 .10,1870 : 52 . „ „ „ 1 .40,1880 : — — — — — 2.—,1890 : — — — — — 2.25,1900 : — — — — — 2.50,1905 : — — — — — 2.70.Eine Frau erhielt an Tagelohn im Jahre 1850 : 10,1860 : 22 , 1870 : 32 Kreuzer. — Die Löhne für männlicheArbeiter haben sich also in den letzten 75 Jahren verfünf¬facht . ES darf aber hierbei nicht außer acht gelassenwerden, daß mit den Löhnen auch die Preise für die Lebens¬mittel sowie die Wohnungsmieten — allerdings nicht indemselben Maße — beständig gestiegen sind.

Handel und Verkehr.Biderach « R . Auf der hiesigen Schranne wurdenim verflossenen Jahre verkauft und hieraus erlöst:Saatdinkel 102 Ztr . L 7 M . 50 Pf . 765 M . 20 Pf .Korn 18014 , „ 8 62 138068 51 „Roggen 470 „ „ 7 12 3347 «5 „Gerste 28034 „ „ 7 86 220209 10 „Haber 41003 „ „ 6 81 279382 90 „Wicken 476 „ 8 22 3912 55 „Bohnen , Erbsen 12 , „ 8 61 * 103 SO „Lein 20 „ „ 7 35 147 w „RepS 2418 . „ 8 60 20787 so .1904 : 88549 Ztr . 666724 M . 21 Pf .1903 : 86185 . 815003 „ SS „Pro 1904 : 2384 Ztr . 51720 M . 26 Ps.mehr ! mehr !
Fruchtschranne Meßkirch vom 2. Jan . 1905.- . .. .

mittlerer niedersterM . M . M.18 SO 18 40 18 20
14 60 14 52 14 40

Schlacht - Dlehmarkt
Kalbeln Kühe ,

(Schmalviel») Kälber « chm-mr

Verkauf Erlös
Kilo M .Kerne« 4382 564 12

Haber 4376 586.84
x Stuttgart , 5. Januar .

E - KL ,
Zugetrieben : 41 115 112 395 618Verkauft : 39 51 63 395 560Unverkauft . 2 44 4- — 58Erlös '/» Kilogr. Schlachtgewicht.
Darren (Bullen ) ») vollfleischige , höchsten Schlachtwerts58—60 Pf ., d) mäßig genährte jüngere, gut genährt »ältere 57—58 Pfg .
Kalbeln , Kühe : a) vollfleischige , auSgem. Kalbeln, höchstenSchlachtwerts 68—70 Pf ., b) ältere auSgemästete Küheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe66 68 Pfg . e) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 58bis 60 Pfg ., ä ) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Ps .Kälber : a) feinste Mastkälder (Vollmttchiuast» und des«

Saugkälber 83—86 Pfg ., in mttlere Mastkälber undund gute Saugkälber 80—83 Pf .
Schweine : s ) vollfletschige der feineren Raffen u. Kreuzungen bt» zu IV. Jahr 65 —66 Pfg . , b ) fleischige 83bis 84 Pf . , e) gering entwickelte, sowie Sauen undEber 54—57 Pfg .

Verlauf de» Marktes : Verkauf lebhaft.
Bonn»»vollenearkt.Bremen , 5. Ja » . Uvland middling loco 38.25. Schwach.
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Geburten.
^ omettch, Hermann Eugen , Sattler und Tape -
>>. r hier, 1 Tochter.
Brachhold, Christian , Kaufmann hier, 1 Sohn.
Henßler , Ludwig, Metzger und Taglöhner hier,
1 Sohn.
Heumann, Hermann , Eduard, Rudolf , Ludwig,
Kaufmann hier, 1 Sohn.

Aufgebote.
Hammann , Gottlieb , Küfermeister in Calmbach
und Bott, Pauline, Karoline daselbst .

3 t . r - z .
1 . Inn .

! , m.

3 . Jan .

Aus Stadt und Umgebung.
* Nachdem wir nun statt der gewünschten und gehofften

Schlittenbahn in den letzten Tagen Tauwetter hatten , sodaß
der Schnee nahezu wieder aufgeräumt ist, so sank heute
früh das Thermometer wieder auf 2 ° R . unter 0 . Ueber
die Launen des Winters bringt das Blatt „Aus den
Tannen " folgende paffende Strophen:
Gestern m ch ein voller Segen , — heute Schmutz auf allen
Wegen, - - gestern süßes Eisbahnhoffen , — heute das
Gewässer l ffen . — Gestern Schlittenfahrtsbereden , — heute
aber einlsr cht

' s jedem : — Heutzutage schau — wem trau ?
— Selbst dem Schnee nicht mehr vor 'm Tau.

Waldrennach , 9 . Jan . Die hiesige Gemeinde ver¬
kauft im Gasth . z . Rößle am 10 . ds . Rebstecken, Bohnen¬
stecken und Hopfenstangen.

Dennach , 9 . Jan . Am Donnerstag, den 12 . ds .,
vormittags 10 Uhr, kommen auf dem Rathaus aus hie
sigem Gemeindewald im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
Langholz, Baustangen , Gerüststangen, Werkstangen, Hopfen
stangen, Reisstangen und Ausschußstangen.

Ebhausen , 7 . Jan . Die hiesige Milchgenoffenschaft
hielt am 4 . d . M . im Gasthaus z . Hirsch ihre jährliche
Generalversammlung ab . Es kam eine Dividende von
3600 Mk . zur Verteilung ; im ganzen wurden 188000
Liter versandt. Der Vorstand und die Ausschußmitglreder
wurden auf 3 Jahre wiedergewählt.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 8 . Jan . Der Erbprinz und die Erb¬

prinzessin zu Wied sind heute vormittag 8 Uhr 18 Min.
zum Besuch hier eingetroffen.

Berlin , 7 . Jan . Nach einer Meldung des Generals
Trotha hatte Major Meister am 2 ., 3 . und 4 . ds . hart¬
näckige Kämpfe beim Vorgehen auf Stamprietfontein bis
Großnabas. Mit dieser Ortsbezeichnung ist anscheinend
Geinabakarus gemeint . Der Feind war 1000 Mann stark .

Tokio , 7 . Jan. Der Kaiser veröffentlicht in einem.
Erlaß seinen Dan! an Nogi , die 3 . Armee, Togo und die
vereinigte Flotte , wegen der Einnahme von Port Arthur.

Forstamt Enzklöfterle .
tz- skl-Verkauf

am Dienstag den 10 . Januar , vor¬
mittags 11 Uhr auf der Forstamts -
konzlei ai -s ! , 20 , 24, 31 , 34, 35 ;
^ 20 ; V/I , 43 : Tannenlangholz :
127 Stück mit 68 Fm . ll — V . Kl.
Lä ' holz : 3 Stück mit 3 Fm . I —

i . Kl . ; 9 Baustangen lll . Kl . ;
11 Rm . Nadelholz-Stockholz .

einige gebrauchte, sehr gut er-
1 Oien, 2 « —33 Mk . mit Garan-' is für gutes Nähen . Neue zu
konkurrenzlosen Preisen . Repara¬
turen , Bestandteile als Nadeln ,
Schiffchen , Spulen, Riemen rc .
b lügst bei

Heinrich Bott .

W> ,
SM>

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstratze 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,

an gewöhn ! . Sonn - und Feiertagen von morgens V— 12 Uhr .
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum, Kaltwasser -Behandlung
(Halbbäder , Abreibungen, Packungen, Güsse rc .), schottische (Dampf -)
Dusche, elektrische Glühlicht-Bäder, Massagen, Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder, Fango -Anwendungen, elektr . Vibrationsmassage , Licht - und
Dampfbäder f . einzelne Teile, elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medieo -mech orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Hause .

Hfflilisiillffiix
von

El) ,'

vdudvLrsU - Z-ALsr
von

lVillwlm Irelbor,
»ZLUM

empfiehlt so lang der Vorrat reicht :
Einen Posten

vamtzu- Oiovri'imx ll . kox -6lllt'
8v !niNr - uni ! LuoMtiekel

das Paar zu Mk 8 .5 « .
Einen Posten

vtlmtz » - ) Lr Idloliei -, 8eüui1r
Luopt

' t 'o ! ,
das Paar zu Mk . 7 .5 « .

Ebenso »Ls große Auswahl ^Nv> in

W int e r - S cH u H w ^ e n.

empfiehlt ihr großes Lager reingehal-lener in und ausländischerW «- in «*
al ' n Preislagen . Rotwein
45 Pfg . an, Weißwein von

.3u Pfg . an per Liter .

Täglich frische
Stuttgarter

urstwareu
empfiehlt tloi - MlllM Lust « .

uul !

2

>

47

4?

Durch Wiedererwerbung des Warenlagers bin ich veranlaßt dasselbe in möglichster
Bälde zu räumen und verkaufe zu alleräußersten und billigsten Preisen .

Das Lager enthält noch großen Vorrat in fertigen

MM" Knaben- und Bnrschen-Anzügen
namentlich aber KW- schwere Lodenjoppen , Hosen , in wollen , halbwollen, besonders
außerordentlich starke Ärbeiterhose «.

I " Tuchen , Bukskins , reinwollenen und halbwollenen , sowie baum¬
wollene « Hosenstoffen noch schönes und reichhaltiges Sortiment.

In schwarzen , folideu , eleganten

Vlllützn-Lltziätzi' stoLloii
Sürbige Dainm-Rleiderstosfe,

M 'wolrerie Kc «nderzeuge . Wettzenge , Kölsch . KEones . weiß und
narbig , weiße leinen , b'keinen und W'rvolllücher in verschiedensten Qualitäten.

MM" Anterrock -Stoffe nLL.!
°° i-
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>VS L«<M «- für He cren u. Damen,
gestrickte Kernen - und Annien -Westen,

sorliLse Liulltzr -klt -iäell «« ) kvo leüon ,
wie sämtliche Woll - tt Weitzwaren , Umschlagtücher , Schale , wollene

und seidene, Kragen , Manschetten , Kravatten u . s. f .
Um recht zahlreiche Benützung dieser so überaus günstigen Gelegenheit bittet ergebenst

M. Dsvkvr .
Muster stehen gerne zu Diensten ! . .
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Allein -Verkauf für Wildbad bei

>r L°rsn»ä,
2.

M 2 2

durch Beitritt zur amtl . erngetr . Genossen -
schaft, deren Anteile mit den größten Bar -

verlosunaen von gesetzlich, staatlich angeordneteu 45 Millionen
Mark in Treffern L Mk . 5 « « « V« , 3 « « « « « , 1« « « « « rc.
in großen Ziehungen an jeden ersten des Monats kombiniert
find, zu erwerben. Beitrag - pro Anteil monatl . M . 5 od . M 2ff >.
GkwillN ^ l'^ . lür das einzelne Mitglied bis ßOO HHOdrmrr . » her ausländ . Spielen od . verbot . '
Lotterien viel Geld kostet, ist hier umsonst , indem selbst im
ungünstigst . Falle d . einbez . Anteile statutgem . voll zurückbez .
werden . Strengreell und konkurrenzlos. Beitritt solange noch
Genossenschaftsanteile frei, täglich . Prospekte durch die alleinige
Zeichnungsstelle Der Anker in St . Ludwig in Elsaß .

KM

1
werden Bestellungen für die Monate

Iclnucn, Jebrucr^ und März
auf den täglich erscheinenden „ Freien Schwarzwälder " mit dem
Mittwoch und Samstag beiliegenden Unterhaltungsblatt „ Der
Erzähler vom Schwarzwald " von allen Postanstalten und Post¬
boten, von der Expedition und unseren Austrägern jederzeit entgegen¬
genommen . _

Anzeigenmüssen — um noch Aufnahme zu finden —
^ längstens vormittags 8 Uhr aufgegeben

werden.

Grötzere Anzeigen tags vorher.

AtihlürmgsM für das Blatt
ist je von mittags 12 Uhr ab .

Ei « besseres solides

das etwas nähen kann, zu guter
Herrschaft nach Nürnberg ge¬
sucht. Wer sagt die Exp . d . Bl.

8ME6A6MK -

Ein großes heizbares

allerbestes Hausmittel bei jedem
Husten , Heiserkeit, Katarrh rc .
empfiehltin Beuteln L 10 u . 20 Pfg . °hat bis Lichtmeß zu vermieten

Carl Wilhelm Bott . « Georg Rath .

IM «4M »,
werden von tüchtigem Geschäfts¬
mann gegen gute Zinsen und Sicher¬
heit aufzunehmen gesucht. Schrift¬
liche Offerten befördert unter Nr . 134
die Exped. dieses Blattes.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schcn Buchdruckern in Wldhad . Für -ff Redastion verantwortlich: E . Reinhardt daselbst
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